
I  |  phi losophicum 

Lichtpunkte

Philosophicum – das achte Jahr 
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punkt eines neuen Fragefeldes des Philosophicum entwi-
ckelt hat und uns auch die nächsten Jahre beschäftigen 
wird. Philosophicum-Projekte terminieren nicht, sie initiie-
ren Fragefelder – so das Fragefeld einer Ikonosophie, einer 
Ethik der Wahrnehmung, einer dialogischen Wendung der 
Spiritualität und vieles mehr: alles Frageatmosphären, die 
als «Projekt» aufgetaucht sind, aber sich bei weitem nicht 
darin erschöpfen.

III

Durch unsere Tätigkeit mit Menschen und für Menschen 
dürfen wir Einsichten erringen und empfangen, die uns 
ebenso erschüttern wie beglücken. Zum Wagnis der dialo-
gischen Freiheit gehört aber auch die Aufgabe, sich durch 
Unverständnis nicht verbittern zu lassen. Pro forma-Zu-
stimmung und de facto-Resonanzlosigkeit gehen oft Hand 
in Hand. Es fiel uns nicht immer leicht, über diese Erfah-
rung hinwegzukommen. 
 Und doch: Vielleicht hat gerade der Umgang mit diesen 
Widerständen und Hindernissen und Resonanzlosigkeiten 
unsere Such- und Findebewegungen vor zwei Abstürzen 
bewahrt: Dem Absturz in einen effekthascherischen, von 
Gier nach «Sichtbarkeit» geprägten Konformismus einer-
seits und dem Absturz in Selbstvoreingenommenheit und 
Selbstgerechtigkeit andererseits. 
Wer Freiheit als die Sinnquelle aller Sinnquellen erfährt, 
weiss sich nicht auf der sicheren Seite, sondern in der Krise 
existentieller Verwandlung. 
 Das Philosophicum als Liebeserklärung für eine selbst-
bestimmte Kultur- und Bildungstätigkeit ist ein Spielraum 
existenzieller Verwandlungskräfte. Und gerade deshalb 
müssen wir uns selber immer wieder und eindringlicher 
denn je fragen: Sind wir tatsächlich noch Anfänger oder 
nur noch Abwickler? Sind wir tatsächlich noch Gestalter 
oder nur noch Erlediger? Oder mit einem anderen Akzent 
gesprochen: Sind wir Veränderungswillige, aber Selbstver-
änderungsunwillige? Sind wir mit Blick auf unsere äussere 
Freiheit überwach und hochempfindlich, aber verharren 
mit Blick auf unsere innere Freiheit immer wieder und 

immer öfter in einem fast schon komatös zu nennenden 
Dämmerzustand? Sind wir ereignissüchtig und ideenflüch-
tig? Blicken wir sesselkleberisch-überbesorgt auf unsere 
Spielräume und Schnittstellen, aber erblinden für die vielen 
Nahtstellen und Berührungsflächen autonom handelnder 
Personen? Beziehen wir unsere Worte nur auf andere oder 
auch auf uns selbst? 
 Das sind Fragen, die wir uns stellen wollen und müssen. 
Gerade weil wir uns an der Initiativkraft von Menschen 
orientieren, die im eigenen Namen sprechen und mit ihrer 
eigenen Existenz Zeugnis ablegen für das, wofür sie kämp-
fen, und sei es auch nur so, dass sie klug und kundig auf 
das hinweisen, was sie begeistert.

Stefan Brotbeck und Nadine Reinert

I

«Woran arbeiten Sie gerade?» 
«Wir denken intensiv über das Leben in Zeiten der Digi-
talisierung nach.»
«Ach so.» Ratlose Gesichter, Halt suchende Blicke, ver-
legenes Lächeln oder einfach nur unterdrücktes Gähnen. 

«Woran arbeiten Sie gerade?» 
«Wir arbeiten gerade an einem neuen Projekt.»
 «Ach so! Ist ja super! Dann wollen wir Sie aber nicht länger 
aufhalten, alles Gute!» Anerkennende Blicke, wohlwollen-
des Nicken, rücksichtsvoller Umgang.

 Ein Projekt! Endlich etwas Seriöses. Endlich etwas Nach-
prüfbares. Da weiss man, was man hat und woran man 
ist. Kein Projekt ist so suspekt wie kein Projekt. Sogar 
eine Gedanken-Mücke kann reüssieren, wenn sie zum Pro-
jektelefanten mutiert.
 Nachdenken über ein Thema heisst für uns: Wir setzen 
uns freimütig (und das heisst vor allem: mutig uns selber 
gegenüber, also selbstkritisch) und wohlwollend (das heisst 
mit Interesse an den Gedanken der anderen) mit einer Frage 
auseinander, die uns existentiell bewegt. Wir führen Ge-
spräche mit Menschen, die sich ebenfalls für das Thema 
und die damit zusammenhängenden Fragen interessieren, 
aus wissenschaftlichen, beruflichen und existenziellen 
Gründen. Wir formulieren und gestalten Denkimpulse und 
führen Veranstaltungen durch und vieles andere mehr. Wir 
arbeiten an Fragen, wir arbeiten auch in einem Zeithorizont 
– denkend, schreibend, skizzierend, dialogisierend, gestal-
tend. Aber Denken, Schreiben, Skizzieren, Dialogisieren, 
Gestalten – das klingt ja wie Schwimmen, Wandern und 
Häkeln. Besonders seriös klingt das nicht, höchstens nett. 
Wer seriös sein will, arbeitet heute an und in einem Projekt. 
 Nun haben Projekte ja zweifellos ihr Gutes. Ein Projekt 
beinhaltet ein Handlungsprogramm mit definiertem Ziel 
und einer bestimmten Dauer. Alles schön smart und SMART 
(Akronym für Specific, Measurable, Achievable, Reaso-
nable, Time-bound). Auch im Philosophicum haben wir 
zahlreiche Projekte hinter und vor uns. Das Problem ist nur: 

Im Kulturellen wiegen sich Projekt- und Plangläubige in 
falscher Sicherheit. Falsch ist diese Sicherheit nicht des-
halb, weil unsere Pläne möglicherweise noch nicht ausge-
reift sind, sondern weil wir davon ausgehen, dass es sich 
bei dem, worauf es ankommt, immer um Dinge handle, 
die wir planen können. Der «Projekt»-Modus ist für die 
Kulturarbeit nicht ungefährlich. Was sich entwickelt, kann 
nicht abgewickelt werden.
 Oder ist die ganze Kulturprojektbetriebsamkeit viel-
leicht nur dazu da, uns von dem abzulenken, was uns fehlt? 
Nicht Belebung, sondern Betäubung? Dieser Frage sollten 
wir vielleicht tatsächlich bald einmal ein «Projekt» widmen 
– ein Projekt-Projekt.

II

Gerade in schöpferischen Prozessen sind planwirtschaft-
liche Allüren nicht nur nicht zielführend, sondern oft pure 
Zeitverschwendung. Dazu gehört auch die Zwischenbe-
richts-, Endbericht- und Projektevaluationsbürokratie, 
die vielen Wissenschaftlern und Kulturschaffenden das 
wissenschaftliche und kulturelle Leben so schwer macht. 
Pläne sind nun einmal gute Diener, aber schlechte Herren. 
Pläne sind nur sinnvoll, wenn sie im Gespräch bleiben mit 
dem, worauf es ankommt – und das ist im Kulturellen ge-
rade das, was nicht geplant werden kann. Weil es mit dem 
Leben, mit dem Neuen, mit der Geistesgegenwart zu tun 
hat – also mit all dem, was «Kultur» erst eigentlich förde-
rungswürdig macht. Anders werden Projekte und Pläne zu 
Sinnprothesen und zu ausgeklügelten Schrittvorgaben in 
die Präsenzlosigkeit. 
 Auch wir haben auch in diesem Jahr Projekte durch-
geführt (interkultureller Austausch, Schwerpunktthemen 
digital/postdigital u.a.) – aber diese Projekte dienen nur 
als Zunder, um Dinge anzufachen, die weit über den Pro-
jektrahmen hinausführen. Projekte sind Anstösse, die ihre 
Wirksamkeit oft erst dann entfalten, wenn sie bereits im 
«Archiv» der ad acta gelegten Vorhaben verschwunden 
sind. Dazu gehört auch das Projekt digital/postdigital, das 
weit über den Planungshorizont hinaus sich zum Anfangs-

Acht Jahre Philosophicum

 Leben Sie jetzt die Fragen. Vielleicht leben Sie dann   
 allmählich, ohne es zu merken, eines fernen 
 Tages in die Antwort hinein.
 Rainer Maria Rilke
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Kennenlern-Treffen «private flags» mit Anton Morokov
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Denksätze
Die Auseinandersetzung mit unserem Schwerpunktthema der Digitalität und Postdigitalität 

führte unter anderem zu folgenden Erkenntnissen und Einsichten, die wir hier in aphoristischen 

Denksätzen festhalten.

Wir sollten uns nicht immer fragen: Wofür braucht es den 
Menschen, wenn wir die Digitalisierung ernst nehmen? 
Wir sollten uns vielmehr fragen: Wofür braucht es die Digitalisie-
rung, wenn wir den Menschen ernst nehmen?

«
«

Wenn wir mit den digitalen Geräten wetteifern, blenden wir aus, 
was uns von ihnen unterscheidet. Fiele den digitalen Assisten-
zen die Dummheit ein, mit uns wetteifern zu wollen, müssten wir 
uns tatsächlich Sorgen machen – denn dann besässen sie Geist. 
Dummheit ist ein indirekter Geistbeweis. Unmenschlich können 
schliesslich auch nur Lebewesen sein, die es nicht sein müssten, 
also Menschen.

Ob die Digitalisierung unsere Schwächen oder unsere Stärken 
nährt, ist keine Frage der Digitalisierung.

Die Digitalisierung ist ein Prüfstein unserer Präsenz: 
Die Denkfaulen macht sie denkfauler, und die Denkfreudigen 
macht sie denkfreudiger.

«Heilsrezepte» treten in zwei Varianten auf: Als Fremdentmündigungs-
Rezepte und als Selbstenmündigungs-Rezepte. 

Fremdentmündigung geht so: «Zu Ihrem Schutz bekommen sie im Urlaub 
keine E-Mails!» 

Selbstentmündigung geht so: «Ich kann mich nicht konzentrieren, weil ich 
immer E-Mails checken muss!»

Buchpräsentation mit Eduard Kaeser 
und Nadine Reinert
(Moderation)

Vortrag «Digitaler Humanismus» von Julian Nida-Rümelin
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Bubble: Wenn jeder nur noch sieht, was ihn interessiert, interessiert sich bald keiner mehr für 
das, was er sieht.

Humanoid nennen wir Computer, die aussehen, wie wenn sie Menschen 
wären. Aber wie nennen wir Menschen, die sich und andere sehen, wie 
wenn sie Computer wären? Computoid? Robotoid? Digitaloid?
Was uns ausmacht, sind nicht die Möglichkeiten, die wir haben, sondern 
die Möglichkeiten, die wir verwirklichen.

Sei skeptisch gegenüber Menschen, die von der Zukunft reden, als hinge 
es nicht von uns ab, was sie bringt und wie sie ausgeht. Sei aber auch 
skeptisch gegenüber Menschen, die von der Zukunft reden, als hinge es 
nur von uns ab, was sie bringt und wie sie ausgeht.

Wir müssen uns nicht nur fragen: Was können wir nicht mehr? Sondern: 
Was können wir noch nicht? Die Fähigkeiten und Perspektiven, die einem 
fruchtbaren Umgang mit der Digitalisierung entspringen, sind auch die 
Fähigkeiten und Perspektiven, die uns seelisch-geistig weiterbringen. 
Sie entscheiden über die Frage, ob die Zukunft des Menschen eine 
menschliche Zukunft sein wird.

«

Die Digitalisierung mindert bestenfalls 
die Unzufriedenheit, aber sie stiftet 
keine Zufriedenheit. Indem die Digitali-
sierung bestenfalls unsere Unzufrieden-
heit verringert, kann sie indirekt zur 
Zufriedenheit beitragen. Erwarten wir 
hingegen von der Digitalisierung direkt 
eine Erhöhung unserer Zufriedenheit, 
wird sie zur Surrogatserfüllung, die uns 
nicht sozialer, sondern unsozialer, nicht 
weltoffener, sondern weltverschlosse-
ner, nicht autonomer, sondern abhängi-
ger macht.

Wir unterscheiden zwischen nichtbewusster (auf Null-Eins-Algo-
rithmen beruhender) Intelligenz einerseits und bewusster 
(erlebnis-, einsichts- und absichtsfähiger) Intelligenz anderer-
seits. Die Beantwortung einer Frage wird die Menschen unter-
scheiden und vielleicht sogar über die Menschen entscheiden: 
Möchte ich, dass diese Unterscheidung in Zukunft an Bedeutung 
verliert? Möchte ich, dass diese Unterscheidung in Zukunft an 
Bedeutung gewinnt?

Bubble: Wenn jeder nur noch sieht, was ihn interessiert, 
interessiert sich bald keiner mehr für das, was er sieht.

Wichtig ist nicht nur die Arbeit, die ich tue, weil ein Roboter sie 
noch nicht erledigen kann. Wichtig ist auch die Arbeit, die ich tue, 
weil ein Roboter sie nur erledigen kann.

Theaterstück «The Nether» Foto: Ingvild Jervidalo

Stefan Brotbeck (Moderation)

«
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A R T I S T  I N  R E S I D E N C E

Anton Morokov «private flags»

Der Begriff der Community umfasst hier keine politische 
Dimension, sondern bezeichnet eine «natürliche» Zusam-
menführung verschiedener Mensch in Alltagssituationen 
wie zum Beispiel beim Kaffeetrinken, Zeitungskauf oder 
beim Hunde Ausführen. Um in diese Basler Alltagsideen 
und -gefühle einzutauchen, die auf den selbst konzipier-
ten Fahnen später zusammengetragen werden, möchte 
der Künstler den Zugang über Schlenderspaziergänge 
mit Menschen aus unterschiedlichen Communities finden.

«Anton Morokov (*1991. Russland) ist ein Künstler aus 
Nizhni Novgorod und Mitglied der informellen Kunst-
gruppe Muddlehood. Seit 2010 entwickelt er seine eigene 
künstlerische Sprache, die eine Vielzahl von Kombinatio-
nen visueller Symbole beinhaltet. Der Prozess der Entwick-
lung und Verwendung dieser künstlerischen Sprache ist ein 
wichtiger Teil der Strategie des Künstlers. Die grafische 
Serie von Morokov erinnert an persönliche Tagebücher, 
von denen separate Blätter sowohl für Betrachter als auch 
für Sammler verfügbar sind. Obwohl Street-Art-Arbeiten 
im Stadtgebiet eher für zufällige Kommunikation und freie 
Interpretationen durch ein breiteres Publikum geschaffen 
werden, ist die Reaktion ein wichtiger Teil des künstleri-
schen Experiments und ein Ausweg aus der Isolation des 
künstlerischen Prozesses. Der Künstler übernimmt Tradi-
tionen des Konzeptualismus und fügt ihnen eine bewusste 
Ästhetik hinzu, die eine Art Tradition in der Kunstszene 
von Nizhni Novgorod ist. Nicht selten gibt es gedruckte 
oder handgeschriebene Texte in seinen Werken, die nicht 
nur dazu dienen, einen Kommentar zum Bild zu erstellen, 
sondern ein integraler Bestandteil davon zu werden.» (Ali-
sa Savitskaya, Artem Filatov. Originalzitat auf Russisch)

Im Rahmen eines erstmaligen «Artist in Residence»-Pro-
gramms hat das Philosophicum Basel zusammen mit der 
Bartels Stiftung den Künstler Anton Morokov (*1991) 
aus Nizhnij Novgorod (RU) vom 2. Januar bis 15. Februar 
2019 nach Basel eingeladen. Anton Morokov, der bereits 
Erfahrungen mit Street-Art und Kunst im öffentlichen 
Raum hatte, setzte sich über sechs Wochen künstlerisch 
mit der Stadt Basel und ihren Bewohnerinnen und Bewoh-
nern auseinander. 

Das Erkunden des öffentlichen Raums durch bewusstes 
Flanieren [russ. drejf, franz. la dérive] geniesst in der 
aktuellen Nizhnij Novgoroder Kunstszene besondere 
Aufmerksamkeit und versteht sich in der Tradition des 
französischen Situationismus und der damit verbundenen 
Psychogeographie von Guy Débord (1931- 1994). Inspi-
riert von dieser Philosophie der Raumerfahrung wollte 
auch Anton Morokov das subjektive Spannungsverhält-
nis der Projektteilnehmenden zu ausgewählten Orten der 
Stadt Basel nachvollziehen.

Für die Realisierung des Projekts «Private Flags» wurden 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer gesucht, die jeweils un-
terschiedlich lange in der Stadt Basel wohnten und bereit 
waren, zusammen mit anderen Teilnehmenden und dem 
Künstler Anton Morokov die Stadt Basel zu begehen und 
gemeinsam zu erkunden. Am 5. Januar 2019 fand bei ei-
nem Apéro ein informelles Treffen und ein erster Einblick 
in das Projekt «private flags» mit Anton Morokov per-
sönlich statt.
 Der junge russische Künstler erkundet auf mehreren 
ausgedehnten Spaziergängen zusammen mit interessier-
ten Teilnehmenden verschiedenste Quartiere und Berei-

che in Basel. Der Weg durch den urbanen Raum wurde 
nicht vordefiniert, sondern während des Gehens von den 
Teilnehmenden und ihren Emotionen und Beobachtungen 
bestimmt. Die persönlichen Befindlichkeiten und Beob-
achtungen wurden dabei immer wieder auf die Aspekte 
«Sicherheit/Unsicherheit» sowie «Wohlbefinden/Missbe-
hagen» hinterfragt. 

Im Anschluss der Spaziergänge hat der Künstler Fahnen 
mit unterschiedlichen Aufschriften konzipiert, die stell-
vertretend für die Emotionen und Beobachtungen der 
Teilnehmenden zu den ausgewählten Orten in der Stadt 
Basel standen. In einem abschliessenden Spaziergang 
trugen die Teilnehmenden zusammen mit dem Künstler 
diese Fahnen an die entsprechenden Orte. Dieser letzte 
Spaziergang wurde filmisch festgehalten und im Rahmen 
einer öffentlichen Ausstellung am 12. und 13. Februar im 
Philosophicum im Ackermannshof präsentiert.

Das Konzept der Fahne aufbrechen

Das Symbol der Fahne spielt in den Arbeiten von Anton 
Morokov immer wieder eine wichtige Rolle. Er dekonst-
ruiert nicht nur ihre äussere Form, sondern definiert auch 
das Konzept einer Fahne neu und versucht die Bedeutung 
dieses Symbols zu erweitern. «A flag is an universal sym-
bol of outer identification which helps us to represent our 
country, city or group, but at the same time, it‘s a tool to 
show our ideas through flying pieces of cloth during for 
example manifestations or other events» so Anton Moro-
kov. Diese grossen, lauten Ideen sind es aber gerade nicht, 
die ihn in seinem Projekt interessieren. «Private Flags» 
steht für Alltagsideen, für kleine Rituale und alltägliche 
Routine der StadtbewohnerInnen und ihren Communities. 
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Trimester I      September – Dezember 2018

29.08.2018 Denkpause: Evolution und Transformation
Denkpausen sind schöpferische Pausen, in denen der selbstverständliche Gang 
des alltäglichen Denkens unterbrochen wird, damit ein erneuertes, neu erlerntes 
Denken an seine Stelle treten kann.

Reihe mit Christian Graf

12.09.2018 Denkpause: Der Weg ist das Ziel Reihe mit Christian Graf

18.09.2018 Hat das alles einen Sinn?
Einen Vorbesprechungstermin bei dem die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
Seminars ihre Interessenschwerpunkte und Fragestellungen anmelden konnten. 

Vorbesprechung:
Jahresseminar mit Christian Graf

Laboratorium
In einem Laboratorium wird in Echtzeit gearbeitet, gedacht, geforscht, experimentiert und 
Erfahrung gesammelt. Laboratorien werden angeregt durch Personen, die für etwas brennen. 
Das kann eine Einsicht sein, die man teilen und auf die Probe stellen möchte, aber auch eine 
existentielle Frage, die man besprechen und auf die man gemeinsam mit anderen eine Antwort 
suchen möchte.

Neue Reihe

22.09.2018 Laboratorium «Impuls und Welle»
Spannen, lösen, geschehen lassen. Musikalisch-philosophische 
 Erkundungen am Klavier 
Christian Graf hat eine Methodik zur Erlernung des Klavierspiels erarbeitet 
und veröffentlicht («Die Verwandlung des Klaviers», 2018). Im Laboratorium 
waren die Anwesenden eingeladen, unmittelbar im Medium der Klangbewegung 
zu arbeiten und theoretische Einsichten auf die Probe zu stellen. Jeder und 
jede konnte diese Erkundungen in der ihm/ihr gemässen Weise  mitvollziehen 
– in freier innerer oder äusserer Bewegung, mit oder ohne Instrument. Die 
Auseinandersetzung führt zu einer elementaren Begegnung mit den in der Musik 
wirksamen Kräften und zeigt zugleich an, wie wir uns diese am Klavier zunutze 
machen können. 

Laboratorium mit Christian Graf

23.09.2018 «Dshamilja» von Tschingis Aitmatow
Eine Liebesgeschichte im Sprache, Musik und Malerei
Drei Künstler liessen die berühmte Erzählung »Dshamilja« von Tschingis 
 Aitmatow wiederaufleben, die von der Begegnung dreier junger Menschen 
handelt, die im Kampf um ihre Existenz zu sich selbst finden.

Sprache, Musik und Malerei 
mit Richard Schnell, Fritz Nagel 
und Miriam Wahl

26.09.2018 Denkpause: Stehen bleiben Reihe mit Christian Graf

29.09.2018 Dialogische Freiheit 
Philosophisch-anthroposophische Perspektiven. 
Der Vertiefungskurs zur Dialogosophie legte ein besonderes Augenmerk auf 
die verwandelnde Kraft des Dialogischen. Das Dialogische wird zum Entwick-
lungs- und Individuationsprinzip – wie umgekehrt die Freiheitsentwicklung eine 
dialogische Dramatik birgt. Die spirituelle Wendung des Dialogs (der Dialog  
als Verwandlung) geht einher mit einer dialogischen Wendung der Spiritualität 
(die Verwandlung als Dialog). 
Zum Einstieg wurde von Christiane Moreno zu Beginn des Jahreskurses jeweils 
ein literarischer Lesebeitrag gestaltet. 

Jahreskurs mit Stefan Brotbeck

17.10.2018 Denkpause: Ursprung und Urknall Reihe mit Christian Graf

20.10.2018 Pluralität als Gesellschaftsform
Die Frage nach der guten Gesellschaft hat eine lange Tradition in der Philoso-
phie, doch wie sollte eine Gesellschaft heute aussehen, die ein Zusammensein 
ermöglicht und sogar verlangt, dabei aber trotzdem noch Raum für die Eigenhei-
ten des einzelnen Menschen lässt? 
Eine Kooperation im Rahmen der Basler Philosophietage  

Workshop mit Mirco Cassol 
(Moderation)

20.10.2018 Philosophieren mit Kindern
Kinder besitzen die Fähigkeit, die Welt zu hinterfragen. Beim Philosophieren 
mit Kindern vertiefen wir diese Fähigkeit und nähern uns mit Geschichten und 
Gedankenexperimenten spielerisch philosophischen Problemen an.
Eine Kooperation im Rahmen der Basler Philosophietage

Workshop mit Tamara Koch

22.10.2018 What is music education good for?
A call for temperance between hubris and resignation. 
Eröffnungskolloquium der Konzert- und Kolloquiumreihe 2018/19 «Musik & 
Mensch» der Pädagogischen Hochschule der FHNW
In Kooperation mit der Reihe Musik & Mensch Fachhochschule Nordwest-
schweiz FHNW

Vortrag mit Øivind Varkøy und 
Christian Graf (Moderation)

23.10.2018 Hat das alles einen Sinn? 
Wir zweifeln nicht daran, dass es sinnvoll ist, einen Hammer zu benutzen, 
wenn wir einen Nagel einschlagen wollen. Und wir zweifeln nicht daran, dass 
es sinnvoll ist, einen Nagel einzuschlagen, wenn wir daran ein Bild aufhängen 
wollen. Doch weshalb genau dieses Bild an dieser Wand? Weshalb hängen wir 
überhaupt Bilder auf? Nur, damit die Wände nicht so leer sind? Nur, damit das 
Bild, das ich mir angeschafft habe, auch hängt und von den anderen gesehen 
werden kann, ich selbst es aber nicht mehr beachten muss? Weshalb überhaupt 
die ganze Geschäftigkeit?
Wir zweifeln nicht an der unmittelbaren Zweckmässigkeit des meisten, was wir 
tun. Umso mehr aber bisweilen an der mittelbaren: Was will ich letzten Endes 
damit? Was soll das Ganze? Hat das alles ein (letzten) Sinn oder verliert sich die 
Sinnfrage ins Dunkel, je eindringlicher ich sie stelle?

Jahresseminar mit Christian Graf

24.10.2018 Ukrainische Graphic Novel
«Ein Held wider Willen» spielt im Revolutionsjahr 1848 im ukrainischen Lem-
berg. Die im ukrainischen Kontext noch heute aktuelle Novelle von Iwan Franko 
wurde 2017 erstmals ins Deutsche übersetzt. Cyril Horiszny und Mihai Tymo-
shenko haben daraus eine Graphic Novel gemacht, die zum schönsten Buch der 
Ukraine gekürt wurde. 
In Kooperation mit dem Cartoonmuseum Basel

Buchvorstellung
Cyril Horiszny, Mihai Tymo-
shenko, Anette Gehrig 
(Moderation), Judith Schifferle 
(Moderation)

26.10.–
05.11.2018

11-tägiges Programm in Russland
Das Philosophicum kuratierte und organisierte auch in diesem Herbst wieder mit 
Unterstützung der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia über elf Tage hinweg 
vom 26. Oktober bis zum 5. November ein vielseitiges Programm in Russland. 
Das programmgebende Thema lautete «die vierte industrielle Revolution» und 
ist zugleich Thema der Buch- und Kulturmesse KRYAKK in Krasnoyasrk, Sibi-
rien, die den Haupt- und Abschlussort des Projektes bildete. Die weiteren Auf-
trittsorte waren: Moskau, Nizhny Novgorod, Reutow und Tomsk. Die Veranstal-
tungen werden jeweils in Zusammenarbeit mit regionalen Partnern umgesetzt.
Die teilnehmenden Gäste waren: Karin Frick (GDI), die Künstlerin Esther 
Hunziker mit ihrer Arbeit «Earth», die Basler Dramaturgin und Autorin Ariane 
Koch mit dem Stück «Homo Digitalis», die Künstlerin Kasia Klimpel mit ihren 
Arbeiten «Berge» und «The Grand Tour», der Schweizer Buchpreisträger  
Jonas Lüscher mit seinem Roman «Kraft» und der Medienwissenschaftler 
Roberto Simanowski.

Russlandreise mit
Karin Frick
Esther Hunziker
Ariane Koch
Kasia Klimpel
Jonas Lüscher
Roberto Simanowski

Nadine Reinert (Leitung)
Mélody Gugelmann
(Assistenz)

Das achte Jahr

©
 P

h
il

o
so

p
h

ic
u

m
 /

 F
o

to
: N

ic
o

le
 R

ei
ch

en
b

ac
k

Der zweite Blick: Stefan Brotbeck und Jessica Horsley im Gespräch 
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27.10.2018 Dialogische Freiheit 
Philosophisch-anthroposophische Perspektiven

Jahresseminar mit 
Stefan Brotbeck

29.10.2018 Der zweite Blick
«Steh ich ruhig sieht es keiner – mach ich Musik, hört es keiner»
Samael Agreda kommt aus Bolivien. Seit Geburt lebt er mit einer körperlichen 
Behinderung, die seine Mobilität und seinen Sprachfluss beeinträchtigen. Durch 
diese Behinderung führt er ein körperliches, bewusstes und spirituelles Leben. 
Und nicht nur das: Er arbeitet als klassischer Masseur und Fussreflex-Therapeut 
und ist in der Ausbildung zum Arzneitherapeuten TCM. Und nicht nur das: Er ist 
professioneller Salsa DJ und als DJ Samy seit über 18 Jahren an nationalen und 
internationalen Events unterwegs. Aber auch: «Mir ist bewusst, dass man mir 
nicht zutraut, was ich kann. Man sieht meine Einschränkung wenn ich laufe und 
spreche». 

Gesprächsreihe:
Martin Haug im Gespräch mit 
Samael Agreda
Eröffnung: Tilla Künzli, 
(voc., Piano, ukulele)

30.10.2018 Hat das alles einen Sinn? Jahresseminar mit Christian Graf

31.10.2018 Denkpause: Die Kreative Kreatur Reihe mit Christian Graf

05.11.2018 Die Welt verstehen – die Reihe der VHSBB zur internationalen Politik 
Im Zentrum dieser Veranstaltung stand Frankreich und wie die Bilanz von Em-
manuel Macron nach eineinhalb Jahren als Präsident aussieht.
Steuert Frankreich aus dem Nichts zurück ins Nichts? Emmanuel Macron ist 
praktisch gegen alle etablierten Parteien Präsident geworden. Mit dem Verspre-
chen, Frankreich und Europa wieder in Schwung zu bringen. Nach der glorio-
sen Wahl im Mai 2017 traf der Hoffnungsträger mit seinen Reformplänen wie 
erwartet auf wachsenden Widerstand, seine Zustimmungswerte sanken. Wie 
sieht die Bilanz nach eineinhalb Jahren aus: Kann er seine wichtigsten Vorhaben 
durchsetzen oder wird sein Stern verglühen?  
Eine Kooperation der Volkshochschule beider Basel mit SRG Region Basel 
und dem Philosophicum

Vortrag und Gespräch mit 
Charles Liebherr und Casper 
Selg (Moderation)

05.11.2018 Meine Frage
Wer kennt sie nicht, jene Fragen, die man vielleicht jahrelang mit sich herum-
trägt, ohne dass je der richtige Moment kommt, die richtige Situation sich ergibt, 
der richtige Mensch uns begegnet, sie zu stellen und damit auch ein Stück weit 
loszulassen? Zu laut, zu hektisch, zu oberflächlich ist unser tägliches Umfeld! 
Hier aber soll, kraft unseres Wohlwollens und unserer Anteilnahme, Raum und 
Zeit für das Stellen und gemeinsame Besprechen solcher Fragen entstehen. 
Folgende Fragen wurden diskutiert: 1. Anhalten – stehen bleiben können! Aber 
wie schütze ich mich vor den vielen Anforderungen? 2. Wie äussert sich philo-
sophisch tragfähige Spiritualität? 

Reihe mit Christian Graf

Kooperationen des Philosophicum Basel mit dem Internationalen Literaturfestival BuchBasel 

09.11.2018 BuchBasel: Serhij Zhadan «Internat»
Bisweilen erinnern wir uns, dass in der Ukraine noch immer ein Krieg im Gange 
ist. Serhij Zhadans Roman «Internat» (Suhrkamp, 2017) führt uns direkt in 
den Konflikt hinein: Pascha, ein unscheinbarer und unpolitischer Lehrer, der auf 
keinen Fall ein Held sein will, soll seinen Neffen aus dem Internat nach Hause 
holen. Dabei geraten die beiden zwischen die Fronten. Sie sind Zivilisten, die im 
apokalyptischen Niemandsland überleben müssen. Am Ende dieser waghalsigen 
Unternehmung können sie sich dem Inferno nicht mehr entziehen. «Auf diesen 
Roman haben wir Ukrainer gewartet» (Katja Petrowskaja, FAZ)
Weiterer Kooperationspartner: Osteuropa-Forum Basel

Gespräch und Lesung
mit Serhij Zhadan, 
Judith Schifferle (Moderation), 
Sofiya Onufriv (Übersetzung) 
und Thomas Sarbacher (Lesung) 

10.11.2018 BuchBasel: Bernhard Pörksen «Die grosse Gereiztheit»
Bernhard Pörksens neustes Buch «Die grosse Gereiztheit» (Hanser Verlag, 
2018) heisst nach einem Kapitel aus Thomas Manns «Zauberberg». Unser 
digitales Zeitalter ist durch ständige mediale Erregung und das grosse Geschäft 
mit der Desinformation geprägt. Bernhard Pörksen, Professor für Medienwis-
senschaft, zeigt die Gefahren für die demokratische Gesellschaft auf, aber auch 
Ansätze, um mit einer der grossen Herausforderungen der Zukunft umzugehen.

Mit Bernhard Pörksen und 
Thomas Strässle (Moderation)

10.11.2018 BuchBasel: Russland im Spiegel der Generationen 
Irina Scherbakowa, Autorin und Mitbegründerin der Menschenrechtsorgani-
sation «Memorial», Maria Stepanova, Poetin, Autorin und Begründerin der 
Informationswebseite colta.ru und Anna Fatyanova, Kuratorin der Ausstellung  
«18+/–» zum Thema «Wahl» im Museum of Moscow, setzen sich jeweils inten-
siv mit Lebens- und Familiengeschichten in Russland auseinander. Sie geben 
Einblick in ihr Land, in dem in den letzten Jahrzehnten nicht nur die Wirtschaft 
und Gesellschaft umgebaut wurden, sondern auch die Vergangenheit neu ge-
schrieben werden soll.
Weiterer Kooperationspartner: Osteuropa-Forum Basel

Gespräch mit Irina Scherba-
kowa, Maria Stepanova, Anna 
 Fatya nova, Anna Jikhareva 
(Moderation) und Olga Radetz-
kaja (Übersetzung)

10.11.2018 BuchBasel: Irina Scherbakowa «Die Hände meines Vaters» 
Irina Scherbakowa erzählt ihre facettenreiche jüdische Familiengeschichte in 
Russlands Panorama des 20. Jahrhunderts. Ihre Grossmutter hat Progrome und 
die Oktoberrevolution überlebt, ihr Vater kämpfte als Offizier im Zweiten Welt-
krieg vor Stalingrad. Die renommierte Germanistin und Publizistin, die selbst 
in der Stalinzeit aufwuchs, schreckt nicht davor zurück, auch die Angepasstheit 
ihrer Familie während der Jahre der stalinistischen Terrorherrschaft zu themati-
sieren. Dennoch ist es auch eine glückliche Familiengeschichte, ihre Mitglieder 
sind gegen alle Wahrscheinlichkeit immer wieder davongekommen.
Weiterer Kooperationspartner: Osteuropa-Forum Basel

Lesung mit Irina Scherbakowa 
und Thomas Grob (Moderation)

10.11.2018 BuchBasel: Maria Stepanova «Nach dem Gedächtnis»
Wie schafften es die Verwandten von Stepanova, den Repressionen des 20. 
Jahrhunderts zu entgehen? In ihrem Metaroman «Nach dem Gedächtnis» 
(Suhrkamp, 2018) entfaltet die Journalistin und Essayistin ausgehend von der 
«Bibliothek einer anderen, untergegangenen visuellen Kultur» die Erinnerungen 
an das Leben ihrer jüdischrussisch-europäischen Familie, die ein stilles Dasein 
zu führen versuchte. Mit einer poetisch-sinnlichen Sprache eröffnet sie einen 
Gedächtnisraum, der sich mit der Produktion von Geschichte überhaupt ausein-
andersetzt.
Die Veranstaltung war Teil des Russlandprojekts 2018 des Philosophicum und 
wurde unterstützt von der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia. Weiterer Ko-
operationspartner: Osteuropa-Forum Basel

Gespräch mit Maria Stepanova 
und Olga Radetzkaja (Über-
setzerin des Buches), Nadine 
Reinert (Moderation) und Maria 
Chevrekouko (Übersetzung)

10.11.2018 Meine Frage
Folgende Fragen wurden diskutiert: 1. Die Welt kommt mir meist sehr feindlich 
vor. Wie kann ich mich mit ihr versöhnen, ohne meine Ideale und mich selbst zu 
verraten? 2. Haben wir einen freien Willen?

Reihe mit Christian Graf

13.11.2018 Hat das alles einen Sinn? Jahresseminar mit Christian Graf

13.11.2018 Ausser Haus: Literaturhaus Zürich
Maria Stepanova «Nach dem Gedächtnis»
Maria Stepanova sprach zusammen mit Olga Radetzkaja (Übersetzerin des 
Buches) im Literaturhaus Zürich über ihr erstes Prosawerk «Nach dem Gedächt-
nis» (2018). 
Die Veranstaltung war Teil des Russlandprojekts 2018 des Philosophicum und 
wurde unterstützt von der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia. 

Gespräch mit Maria Stepanova, 
Olga Radetzkaja  und Nadine 
Reinert (Moderation)

14.11.2018 Denkpause: Leben mit der Kunst Reihe mit Christian Graf

19.11.2018 Salongeschichten: Wie entstehen Geschichten?
In den Salon des Philosophicum kehrte in neuer Form jener Lesekreis zurück, 
der uns einst mit grenzsprengenden Lektüren verwirrt, verzaubert und verführt 
hat. Diesmal aber lasen wir nicht aus Büchern, sondern aus den Erzählungen 
selbst. Wie entstehen Geschichten überhaupt und wozu sind sie da? Schreibt sie 
unser Leben oder ein spielender Verstand? Neben Stimmen, die uns mit Einfach-
Unerhörtem aus dem Nähkästchen begeisterten, erzählten uns Autoren und 
Dichterinnen, woher die Geschichten kommen und was mit ihnen am Schreib-
tisch geschah. 
Shlomo Graber wurde 1926 in Majdan (Transkarpatien, UA) geboren und wurde 
1941 als Staatenloser nach Polen deportiert. Es folgten ab 1944 die Deportation 
nach Auschwitz, später Fünfteichen und Görlitz. Am 8. Mai 1945 wurde er von 
der Roten Armee befreit. Shlomo Graber wanderte 1948 nach Israel aus, seit 
1989 lebt er in Basel, schreibt, erzählt und malt.

Reihe mit Judith Schifferle
Gast: Shlomo Graber
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20.11.2018 Hat das alles einen Sinn? Jahresseminar mit Christian Graf

24.11.2018 Dialogische Freiheit  
Philosophisch-anthroposophische Perspektiven

Jahreskurs mit Stefan Brotbeck

26.11.2018 Der zweite Blick
«Ni Dieu ni maître!» 
Otto Böhne wurde 1957 in Wuppertal (D) geboren. Er arbeitete über 23 Jahre 
lang als freischaffender Bühnen- und Kostümbildner für nationale und interna-
tionale Tanzcompagnien sowie auch für Opernproduktionen. Von 1995 bis 2000 
war er in dieser Funktion am Theater Basel festangestellt. In den meisten Fällen 
ging er mit diesen Compagnien auf die anschliessenden Tourneen in der ganzen 
Welt und besuchte so die Festivals und Theater auf fünf Kontinenten. Die bild-
nerische Arbeit ruhte nie ganz, sie wurde nach dem Abschied von der Theaterar-
beit wieder intensiviert und konzentrierte sich nun auf die Fotografie. In seiner 
Arbeit bezieht sich Böhne gerne auf den Begriff der sozialen Plastik von Joseph 
Beuys. Er sagt: «Ich versuche einen Anker zu werfen, einen Haken zu finden, an 
dem die Menschen andocken können». 

Gesprächsreihe:
Nadine Reinert im Gespräch mit 
Otto Böhne
Eröffnung: Japanische Fesse-
lungskunst

28.11.2018 Denkpause: Leben im Zweifel Reihe mit Christian Graf

SCHWERPUNKT DIGITAL//POSTDIGITAL:  
In welcher Zukunft wollen wir leben? Das heisst je länger je mehr: In welcher digitalen Zu-
kunft wollen wir leben? Digitalisierung ist das Schlagwort der Stunde. Aber was verstehen wir 
eigentlich unter Digitalisierung und Digitalität? Und was verstehen wir unter Humanisierung 
und Humanität? Wir müssen uns nicht nur fragen: Kommt es auch in Zukunft auf die Men-
schen an? Wir müssen uns fragen: Kommt es in Zukunft erst recht auf die Menschen an? 

Schwerpunkt

01.12.2018 Laboratorium
Verschwindet das Digitale? Was heisst «postdigital» und «transdigital»? Wollen 
wir eine digital transhumane oder wollen wir eine transdigital humane Zukunft?  
Wir müssen uns nicht nur kleinmütig oder hochmütig fragen: Kommt es in 
Zukunft überhaupt noch auf die Menschen an? Wir müssen uns vielmehr fragen: 
Kommt es in Zukunft erst recht auf die Menschen an? 

Laboratorium mit 
Stefan Brotbeck und 
Robin Schmidt

04.12.2018 Lässt sich ein Mensch kopieren?
«In den schwarzen Spiegel sehen»
Wird es in Zukunft täuschend echte Simulationen von uns Menschen geben? 
Und wenn ja, würden wir uns auf diese Simulationen von Menschen einlassen 
wollen? Würden wir uns in Beziehungen begeben, die von aussen betrachtet 
nicht auf einen «Fake» zurückschliessen lassen, aber letztlich doch «ich-los» 
sind? Oder könnten uns diese Simulationen im Gegenteil das Leben leichter 
machen und uns vielleicht gar über Tod, Einsamkeit, Krankheit hinwegtrösten? 
Was macht den Menschen letztlich aus? Und was macht eine gute Beziehung 
aus? Werden die Simulationen der Menschen eines Tages gar die besseren Men-
schen werden? Ohne Charakterschwächen, Marotten, Unzulänglichkeiten? Oder 
sind es gerade diese Dinge, die den Menschen so einzigartig, ja «menschlich» 
machen? Oder liegen schon diesen Fragestellungen Annahme zugrunde, die wir 
in Frage stellen müssen?

Workshop mit Stephan Büchen-
bacher, Nicolaia Marston und 
Nadine Reinert

06.12.2018 Digitaler Humanismus mit Julian Nida-Rümelin
Wir stehen am Anfang einer technologischen Revolution, ähnlich wie Europa 
in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts. Und so wie damals sind die 
technologischen Erneuerungen auch heute von apokalyptischen Ängsten, aber 
auch euphorischen Erwartungen begleitet. Letztere können als «Silicon Valley 
Ideologie» bezeichnet werden, der zufolge eine umfassende Digitalisierung eine 
utopische Welt einläuten wird, in der Transparenz und Berechenbarkeit, ökono-
mischer Erfolg uns von allem Übel dieser Welt erlösen wird. 
Der digitalen Humanismus setzt hier einen Kontrapunkt. Er setzt sich von den 
Apokalyptikern ab, weil er der menschlichen Vernunft vertraut, und er setzt 
sich von den Euphorikern ab, weil er die Grenzen digitaler Technik achtet. Der 
digitale Humanismus transformiert den Menschen nicht in eine Maschine und 
interpretiert Maschinen nicht als Menschen. 

Vortrag und Gespräch mit 
Julian Nida-Rümelin,
Stefan Brotbeck (Moderation)

07.12.2018 Von der Gnade, vergessen zu können
«In den schwarzen Spiegel sehen»
Unsere Wahrnehmung verarbeitet schon im Hier und Jetzt nicht alle vorhande-
nen Eindrücke und in unser Gedächtnis geht noch einmal ein viel kleinerer Teil 
davon ein. Dieses ständige Auswählen und Gewichten unserer Erlebnisse hält 
unsere Sinne und unseren Intellekt offen für neue Wahrnehmungen, Erkennt-
nisse und für die Möglichkeit zur Veränderung. Doch selbstverständlich gehen 
uns auf diese Weise ständig Ereignisse vergessen und ganze Tage, gar Monate 
und Jahre entziehen sich der «Wieder-holung» durch die Erinnerung. Wäre es 
da nicht eine grosse Errungenschaft, wenn ein Datenträger unsere erlebten Ein-
drücke rund um die Uhr und für immer aufzeichnen würde? Und wir uns ganze 
Lebensabschnitte über die Repeat-Taste wieder ansehen könnten. Welche Folgen 
hätte das für unser Beziehungsleben? Welche Bedeutung für unser Selbstver-
ständnis – das sich ja oft nicht nur aus dem Erinnerten und Erhaltenen, sondern 
auch aus dem Vergessenen konstituiert? Hat denn nicht gerade das Vergessen 
eine kathartische, reinigende Kraft, die unsere Persönlichkeit vielleicht fast noch 
stärker prägt als das Erinnern?

Workshop mit Stephan Büchen-
bacher, Nicolaia Marston und 
Nadine Reinert

12.12.2018 Wie weit gehen wir, um unser soziales Ansehen zu verbessern?
«In den schwarzen Spiegel sehen»
In China wird derzeit ein Sozialkredit-System getestet, das bis 2020 flächende-
ckend eingeführt werden soll. Das Verhalten der Bürgerinnen und Bürger wird 
auf Schritt und Tritt überwacht und bewertet. Wer auf der Punkteskala oben ist, 
wird bevorzugt behandelt, wer nach unten rutscht, wird sanktioniert. Rechtfer-
tigt das Argument, dass solche Systeme die Menschen zu rücksichtsvolleren 
und pflichtbewussteren Bürgerinnen machen, die Einführung einer solchen 
Überwachung? Was macht unsere Freiheit aus? Ist ein erzwungenes Gut immer 
noch gut? Was macht das ständige Messen, Ausmessen und Bewerten unserer 
Lebensbereiche so attraktiv? Weshalb geben wir uns diesem so bereitwillig hin? 
Überwiegt unser Bedürfnis nach Anerkennung und positivem Feedback unser 
Bedürfnis nach Privatheit und Autonomie.

Workshop mit Stephan Büchen-
bacher, Nicolaia Marston und 
Nadine Reinert

13.12.2018 Trojanische Pferde unserer Zeit
Digitalisierung ist das Schlagwort der Stunde. Aber was verstehen wir unter 
Digitalisierung und Digitalität? Und was verstehen wir unter Humansierung und 
Humanität? Die entscheidende Frage in unserem Umgang mit der Technik wird 
sein, ob es uns gelingen wird, nicht den Menschen dem Zweck der digitalen 
Geräte zu unterwerfen, sondern vielmehr die digitalen Geräte den Bedürfnissen 
des Menschen anzupassen.
Eduard Kaeser, Physiker und Philosoph, ist als Publizist und Referent über 
Themen zwischen Wissenschaft und Philosophie tätig. In neuerer Zeit kon-
zentriert sich sein Interesse auf das Thema der Anthropologie im Zeitalter des 
 Künstlichen.

Buchpräsentation mit Eduard 
Kaeser und Nadine Reinert 
(Moderation)

04.12.2018 Hat das alles einen Sinn? Jahresseminar mit Christian Graf

09.12.2018 «Professor Unrat»
Nach dem Roman von Heinrich Mann und der Verfilmung «Der blaue Engel»

Theater mit Volker Ranisch,  
Mareike Block (Regie), 
RING THEATER Zürich 

10.12.2018 Salongeschichten: Wie entstehen Geschichten?
Halyna Petrosanyak ist eine leise Poetin, die so feinfühlig die Wurzeln phäno-
menologischer Beziehungen berührt, dass sich ihr Worte wie von alleine zu Bil-
dern und Geschichten formen. Als «Liebesbotanik» könnte man ihr Schreiben 
bezeichnen, der auch Titel ihres neuesten Lyrikbandes (2018) ist. In ihren Essays 
geht Petrosanyak kulturellen Phänomenen nach, welche die Grenzen zwischen 
differenten Lesekulturen aufheben.

Reihe mit Judith Schifferle
Gast: Halyna Petrosanyak 

11.12.2018 Hat das alles einen Sinn? Jahresseminar mit Christian Graf

12.12.2018 Denkpause: Leben in der Hoffnung Reihe mit Christian Graf

14.12.2018 Literatur&Philosophie: «Die Brüder Karamasow» von F.M. Dostojewskij
Vorbesprechung zum Seminar über den Roman «Die Brüder Karamasow» 
von F.M. Dostojewskij

Seminar mit Stefan Brotbeck 
und Nadine Reinert
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17.12.2018 Der zweite Blick
«Ich dirigiere nicht, sondern bin Dirigentin»
Jessica Horsley wurde in England geboren, Wahl-Baslerin, werdende Schweize-
rin. Klavierdiplom während der Schulzeit, später Gambenstudium in Basel und 
Paris. Dazu Studium der Musikwissenschaft in Cambridge GB, der Neueren Ge-
schichte mit Russisch in London und Promotionsstudium zum «Blauen Reiter» 
in Tübingen. Dirigierabschluss 2012 in Lugano. Seither steht das Dirigieren im 
Zentrum ihres künstlerischen Schaffens. Initiatorin und künstlerische Leiterin 
des Festivals frauenkomponiert. «Dirigieren beansprucht alle Facetten bis zum 
Höchsten – Kopf, Herz, Körpergefühl, kommunikative und soziale Fähigkeiten, 
Spiritualität… Ich weiss, was tun: es kommt von tief in mir und gleichzeitig von 
woanders her, jenseits von mir.»

Gesprächsreihe: 
Stefan Brotbeck im 
Gespräch mit Jessica Horsley 
Eröffnung: Sebastian Gisi 
 (Bewegungskomposition) 

Druckereihalle September – Dezember 2018

18.08.2018 Bitter und Bezaubernd: Kunst aus Haiti – 
Ausstellung von Werken haitianischer Künstler/-innen
Die Bilder sind Leihgaben des Ehepaars Marlyse und Heinrich Thommen.
Die Ausstellung wurde von den Studierenden des Instituts Innenarchitektur und 
Szenografie der FHNW, Cai Ling Duong, Tobias Maurer und Milo Schwager, 
konzipiert

Ausstellung
Vernissage

19.08.–
08.09.2018

Bitter und Bezaubernd: Kunst aus Haiti 
Ausstellung von Werken haitianischer Künstler/-innen

Ausstellung

19.08.2018 Führung durch die Ausstellung 
mit Marlyse und Heinrich Thommen

Ausstellung
Rahmenprogramm

21.08.2018 «Religions et le quotidien en Haiti» 
Vortrag mit Louis Ph. Dalembert

Ausstellung
Rahmenprogramm

22.08.2018 Führung durch die Ausstellung 
mit Marlyse und Heinrich Thommen

Ausstellung
Rahmenprogramm

23.08.2018 «Le dernier voyage d’André Malraux en Haiti» 
Film von Jean-Marie Drot. Anschliessender Rundgang zu den Bildern der im 
Film erwähnten Künstler/-innen

Ausstellung
Rahmenprogramm

28.08.2018 «‹Makandal sauvé!› – Die Schweiz, Haiti und die Sklaverei» 
Vortrag von Hans Fässler

Ausstellung
Rahmenprogramm 

30.08.2018 «Divine Horsemen: The living Gods of Haiti» 
Filmvorführung von Maya Derens und Publikumsgespräch mit Alexander Brust 
und Lilo Roost Vischer

Ausstellung
Rahmenprogramm

01.09.2018 Führung durch die Ausstellung 
mit Marlyse und Heinrich Thommen

Ausstellung
Rahmenprogramm

04.09.2018 «Landwirtschaft und Ernährungssituation in Haiti»
Vortrag von René Zaugg

Ausstellung
Rahmenprogramm

06.09.2018 «Der Mann auf dem Quai/ L’homme sur le quai» (1990)
Filmvorführung von Raoul Pecks und Diskussion

Ausstellung
Rahmenprogramm

19.09.2018 Trilogy – Guts/Machinery 
Konzert mit zeitgenössischer Musik.
Ensemble Lemniscate

Konzert 

21.09.2018 Nachtklang Experimental I – «Die Kunst der Verführung»
Konzert mit Musik und Choreographie an der Schnittstelle zwischen Kompo- 
sition und Improvisation.
Kammerorchester Basel

Konzert

26.09.2018 Trombone Control
Konzert für Posaune und elektronische Musik.
Mit Jon Roskilly und Jan Gubser

Konzert 

27.09.2018 Terra SCC 20 Jahre. Swiss Chamber Concerts Konzert 

28.09.2018 Vom Stress zur Freude und Leichtigkeit. 
Mit Christian Schopper

Vortrag 

29.09.2018 Vom Stress zur Freude und Leichtigkeit.
Mit Christian Schopper

Seminar 

29.09.2018 Huber2
Vokalwerke der zwei basler Komponisten Hans Huber und Lukas Huber. 
Mit Vokalensemble Tradiophon

Konzert 

02.10.2018 Bläserserenade von W.A. Mozart 
Ein Konzert mit klassischen Blasinstrumenten. Mit GRAN PARTITA

Konzert 

17.10.2018 Isabelle (Premiere)
Theaterstück von John Berger und Nella Bielski. Volksbühne Basel

Theater 

19. –
28.10.2018

Isabelle 
Theaterstück von John Berger und Nella Bielski. Volksbühne Basel

Theater 

31.10.2018 When the play is done
Ein Madrigal mit ZARIN MOLL und Jocelyne Rudasigwa

Konzert 

02.11.2018 Aus 1001 Nacht
Erzählung und Musik mit Guido Beirens und Derya Ülker 

Lesung

04.11.2018 Ich hab’ kein Heimatland
Volkslieder aus der Heimat und internationale Tangos. 
Mit Martina Hug und Duo Ranas 

Konzert 

07.11.2018 Construct Radiate II
Werke von Yu Kuwabara, Uroš Rojko, Paul Clift, Elnaz Seyedi, Liza Lim und 
Erik Oña. Mit dem Ensemble neuverBand

Konzert 

13.11.2018 FHNW Musik & Mensch: All in Jam 2.0 – ein verrücktes 
musikalisches Date
Musizieren und Jammen. Mit Andreas Gerber  
In Kooperation mit  dem Philosophicum

Workshop mit Andreas Gerber

16.11.2018 JKaBL – Bacchanale
Ein Konzert mit Werken von Dvořák, Rachmaninoff, Grieg, Glinka, Saint-Saëns 
und Fauré. 
Junges Kammerorchester Baselland 

Konzert 

24.11.2018 Ipazia / Ipatia (Hypatia) von Alexandria
Theaterstück nach einer Studie von Marion Luzi in Italienischer Sprache. 
Mit Marialucia Carones, Marco Conti, Marzia Di Giulio, Eva Genua

Theater 

25.11.2018 Liederabend VIA BALTICA
Musik aus Estland, Lettland und Litauen. 
Mit Gunta Smirnova, Jane Tiik, Prof. Jan Schultsz

Konzert

27.11.2018 TA CHI TA SA_ 
Film- und Fotoinstallation von Takako Ihoda

Installation
Vernissage  

28.11.–
11.12.2018

TA CHI TA SA
Film- und Fotoinstallation von Takako Ihoda

Installation

28.11.2018 GI Podium 2018
Diskussion über «Gemeinnützige Institutionen im Spannungsfeld von  
Idealismus und Ökonomie» mit Eva Herzog, Robert Roth, Heidi Mück,  
Thomas de Courten und Katja Reichenstein (Moderation) 

Podiumsdiskussion 

10.12.2018 Hochparterre: Städtebau-Stammtisch Lysbüchel, Wolf und Co.
Mit Hans-Peter Wessels, Susanne Zenker, Patrizia Bernasconi, Res Keller und 
Rahel Marti (Moderation) Einleitung: Niklaus Scherr

Podiumsdiskussion  

31.12.2018 Silvester-Nachtklang 
«Barockspektakel» mit Chouchane Siranossian, Katya Polin, Martin Zeller und 
Sergio Ciomei. Mit dem Kammerorchester Basel

Konzert 
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Trimester II     Januar – März 2019

02.01.–
15.02.2019

Anton Morokov «private flags»
Im Rahmen eines erstmaligen «Artist in Residence»-Programms hat das Philo-
sophicum Basel den Künstler Anton Morokov (*1991) aus Nizhnij Novgorod 
(RU) im Januar/Februar 2019 nach Basel eingeladen. Anton Morokov, der 
bereits Erfahrungen mit Street-Art und Kunst im öffentlichen Raum hat, hat sich 
über sechs Wochen künstlerisch mit der Stadt Basel und ihren Bewohnerinnen 
und Bewohnern auseinandergesetzt.
In Kooperation mit der Stiftung Bartels Fondation und mit Unterstützung der 
Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia

«Artist in Residence» 
Anton Morokov

05.01.2019 Kennenlern-Treffen mit Künstler Anton Morokov
Anton Morokov stellte sein Projekt «private flags» vor und die Anwesenden 
hatten die Möglichkeit, Fragen und Anregungen einzubringen.

Kennenlerntreffen mit Künstler 
Anton Morokov, Nadine Reinert, 
Mélody Gugelmann, Maria 
 Chevrekouko (Übersetzung)

12.01.2019
13.01.2019
19.01.2019
20.01.2019
26.01.2019
27.01.2019
02.02.2019
03.02.2019
09.02.2019
10.02.2019

Stadtspaziergang mit Anton Morokov
Kunstprojekt «Privat Flags» mit Artist in Residence, Anton Morokov
Auf ausgedehnten Spaziergängen erkundete Anton Morokov zusammen mit in-
teressierten Teilnehmenden Basel. Der Weg durch den urbanen Raum war dabei 
nicht vordefiniert, sondern wurde während des Gehens von den Teilnehmenden 
und ihren Emotionen und Beobachtungen bestimmt.
Das Erkunden des öffentlichen Raums durch bewusstes Flanieren [russ.  drejf, 
franz. la dérive] geniesst in der aktuellen Nizhnij Novgoroder Kunstszene 
besondere Aufmerksamkeit und versteht sich in der Tradition des französischen 
Situationismus und der damit verbundenen Psychogeographie von Guy Débord 
(1931 – 1994).

Mit Anton Morokov 

03.02.2019 Ausser Haus: Kleien Markgräflerhof, Basel
The Dialogue: Private / Public
«Private / Public» 
Anton’s current work dwells hugely on the notion of Private and Public spaces. 
In this session of The Dialogue he will deliberate on the concept of public areas 
and the idea of defining public spaces and their usage by the publicity. Such 
spaces have a controversial status within a city. On the one hand it has the defi-
nite function to serve the public, on the other there is a certain issue whether it is 
ethical and appropriate to change or improve something without asking others. 
In this context he also reflects upon the example of certain areas in Nizhny 
Novgorod (Russia) where minor changes through street art had an inspiring 
cultural and even historical impact on the surroundings. 
THE DIALOGUE is an artist run, voluntary initiative to create a space for 
Practitioners of Arts to discuss their practice, concepts, dilemmas, engagements, 
excitement etc. The platform encourages critique and discussions. All Art practi-
tioners are welcome to propose an intervention / presentation. We do not believe 
in censorship. Diversity is welcome. The Dialogue is held every 3 – 4 weeks or as 
and when feasible. 

Artist Talk with Anton Morokov

12.02.2019 «private flags» – Vernissage Ausstellung von Anton Morokov

13.02.2019 «private flags» – Exhibition Ausstellung von Anton Morokov

07.01.2019 Die Welt verstehen – die Reihe der VHSBB zur internationalen Politik 
Im Zentrum dieser Veranstaltung standen die Länder Nordeuropas und ihre 
gesellschaftliche und politische Entwicklung. 
Eine Kooperation der Volkshochschule beider Basel mit SRG Region Basel und 
dem Philosophicum

Vortrag und Gespräche
mit Bruno Kaufmann und 
Simon Leu (Moderation) 

09.01.2019 Denkpause: Früh und spät Reihe mit Christian Graf

15.01.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil II
Auch im zweiten Teil des Jahresseminars wurden einerseits von Texten ausge-
hend zu systematischen Fragestellungen vorgedrungen und umgekehrt Texte vor 
dem Hintergrund systematischer Fragestellungen lesen.

Jahresseminar mit Christian Graf 

18.01.2019 Literatur&Philosophie: «Die Brüder Karamasow» von F.M. Dostojewskij
Mit der Lektüre des letzten der fünf grossen Romane von F. M. Dostojewskijs 
kommen wir zum krönenden Höhepunkt der Auseinandersetzung mit diesem 
russischen Literaten und Denker. Dostojewskij greift hier nicht nur alle schon 
früher angelegten Themen auf, er verdichtet und erweitert sie auch zu einem 
multiperspektivischen Denk- und Sprachkunstwerk.

Seminar mit Stefan Brotbeck 
und Nadine Reinert

19.01.2019 Meine Frage Reihe mit Christian Graf

21.01.2019 Ausser Haus: Kaserne Basel
Der zweite Blick 
«Dem Unsichtbaren ein Gesicht geben»
Martin Born ist in der dritten Generation Maler, Turner und Betroffener. Er 
durchlebte fünf Psychosen in drei Kantonen. Die letzten 18 Jahre im Kontakt 
mit der Psychiatrie führten ihn zu seinem heutigen Beruf als Peer, als Experte 
aus Erfahrung: Er ist Redaktionsbegleiter für Radio Locomotivo beider Basel 
und betreibt seit der zweitletzten Psychose im August 08 egaloid concepts. Er 
hält Referate, bietet DJ-Workshops an und berät Angehörige und Betroffene. 
Seit November 06 bloggt er auf agnostic.ch. Er sagt, dass er von den Krisen viel 
profitiert habe und stabiler sei, als viele Menschen. Wichtig ist ihm, Menschen 
nicht gleichgültig zu begegnen und das Unsichtbare sichtbar zu machen.

Gesprächsreihe:
Martin Haug im Gespräche mit 
Martin Born
Eröffnung: Klara Lundén 
(voc., guitar)

23.01.2019 Denkpause: Schwer und leicht Reihe mit Christian Graf

25.01.2019 Literatur&Philosophie: «Die Brüder Karamasow» von F.M. Dostojewskij Seminar mit Stefan Brotbeck 
und Nadine Reinert

26.01.2019 Dialogische Freiheit II
Der zweite Jahreskurs zur Dialogosophie widmete sich der verwandelnden Kraft 
des Dialogischen. Wir orientierten uns an der Frage einer spirituellen Wendung 
des Dialogs und einer dialogischen Wendung der Spiritualität. Warum führt der 
dialogische Verwandlungsweg nicht zu einer Verfla chung und Bagatellisierung 
des Alltags, sondern vielmehr zu einer Vertiefung und «Heiligung» des Lebens 
hier und jetzt, in der Krise des Augenblicks. Hier müssen wir vor allem zwei Ar-
ten von Fehlern unterscheiden: Einerseits eine schiefe Beschaulichkeit von Ent-
wicklungsvorgängen, auf die wir uns wie Langstreckenläufer auf einer Zeitkarte 
projizieren (und alles Gegenwartserleben aushöhlen). Und anderer seits eine 
leere Emphase des Hier und Jetzt ohne Welt- und Entwicklungs achtsamkeit. 
Als Einstieg wurde von Christiane Moreno zu Beginn des Seminars jeweils ein 
literarischer Lesebeitrag gestaltet. 

Jahresseminar mit 
Stefan Brotbeck

29.01.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil II Jahresseminar mit Christian Graf

01.02.2019 Literatur&Philosophie: «Die Brüder Karamasow» von F.M. Dostojewskij Seminar mit Stefan Brotbeck 
und Nadine Reinert

06.02.2019 Denkpause: Sprachspiel und Sprachernst Reihe mit Christian Graf

07.02.2019 Benefizkonzert: meet – train – encourage
Benefizkonzert für ein Hilfsprojekt in Georgien
Die Pianistin Irina Vardeli und der Sänger Martin Haug spielten und sangen 
Werke von Beethoven, Schumann, Gabunia, Kálmán und Lehár.

Benefizkonzert mit Irina Vardeli 
und Martin Haug

08.02.2019 Literatur&Philosophie: «Die Brüder Karamasow» von F.M. Dostojewskij Seminar mit Stefan Brotbeck 
und Nadine Reinert

12.02.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil II Jahresseminar mit Christian Graf

15.02.2019 Literatur&Philosophie: «Die Brüder Karamasow» von F.M. Dostojewskij Seminar mit Stefan Brotbeck 
und Nadine Reinert

20.02.2019 Denkpause: Idealisten und Weltverbesserer Reihe mit Christian Graf

 «Ethischer Humanismus setzt theoretischen  
   Humanismus voraus.» 

  Julian Nida-Rümelin
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21.02.2019 Nordkorea
Nordkorea gilt als das am meisten abgeschottete Land der Welt. Aus seinem 
Innern erreichen uns kaum Nachrichten. Ab und zu gerät das Land in die 
Schlagzeilen, doch bald darauf gerät es wieder in Vergessenheit. Die spärlichen 
Reportagen, die im Fernsehen und im Internet zu sehen sind, konzentrieren sich 
meist auf die Hauptstadt Pyongyang und ihre Umgebung. Wie aber sieht es in 
der Provinz aus?
Rudolf Bussmann und Hoo Nam Seelmann haben das Land im letzten Herbst 
bereist. Sie berichteten von ihrer Reise, warfen einen Blick auf die Geschichte 
des Landes und gingen der Frage nach, wie sich Mangelwirtschaft und Führer-
kult im Alltag bemerkbar machen. 
Rudolf Bussmann ist Schriftsteller und Herausgeber, schreibt Lyrik und Prosa, 
macht Schreibbegleitungen, führt Schreibseminare und Lesezirkel.
Hoo Nam Seelmann ist Philosophin, Journalistin mit Schwerpunkt Korea und 
Ostasien für die NZZ.

Reiseberichte von 
Rudolf Bussmann und 
Hoo Nam Seelmann

23.02.2019 Dialogische Freiheit II Jahresseminar mit 
Stefan Brotbeck

25.02.2019 Ausser Haus: Wildt’sches Haus, Basel
Der zweite Blick
«Mein Weg… und die unerwarteten Impulse»
H.-Dieter Jendreyko ist Schauspieler, Regisseur und Theatermacher. Einen 
Höhepunkt seiner Theaterarbeit stellt das 1986 von ihm ins Leben gerufene 
Od-theater dar, das er mit der Inszenierung von Enzensbergers «Der Untergang 
der Titanic» im Badehaus St. Johann gegründet hat. In Zusammenarbeit mit G. 
Antonia Jendreyko gestaltet er bis heute die Reihe Lyrik im Od-theater.

Gesprächsreihe:
Stefan Brotbeck im Gespräch 
mit H.-Dieter Jendreyko
Eröffnung: Özlem Yilmaz 
(Sängerin) 

26.02.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil II Jahresseminar mit Christian Graf

07.–
09.03.2019

Show me the meaning of being lonely
Ein Tanztheater von Landholz
Einsam, aber nicht alleine sein. Alleine, aber nicht einsam sein. Einsam, weil 
allein sein. Gemeinsam. Einsam. Sein.
Eine Bühne voller Einsamkeiten: lauten, leisen, schönen, hässlichen, bewegten 
und stillen. Eine Einladung von Landholz, Einsamkeit von verschiedenen Seiten 
zu betrachten: Als neue Volkskrankheit, als Luxus, als (Alb-)traum.

Tanztheater mit Sebastian Gisi, 
Vinzent Gisi, Annina Polivka, 
Olivia Ronzani, David Werner, 
Lukas Huber (Musik),
Johanna-Maria Raimund 
(Dramaturgie, Produktionslei-
tung)

08.03.2019 «Einsamkeit»
Das Philosophicum Basel organisierte in Kooperation mit dem Tanztheater 
Landholz im Kontext des Theaterstücks «show me the meaning of being lonely» 
ein Podiumsgespräch zum Thema «Einsamkeit»
Einsam, aber nicht alleine sein. Alleine, aber nicht einsam sein. Einsam, weil 
allein sein. Gemeinsam. Einsam. Sein. 

Podiumsgespräch mit 
Stefan Brotbeck, Sebastian Gisi, 
Tobias Krieger, Nadine Reinert 
(Moderation)

18.03.2019 Ausser Haus: Freie Musikschule Basel
Der zweite Blick
«Man kann immer bei Null anfangen»
Nina Gamsachurdia wurde in Tiflis (GE) geboren. Sie studierte Kunstwissen-
schaft und Restauration und forschte zu byzantinischer Kunst. Mit 26 Jahren 
stand sie kurz vor der Promotion, war verheiratet und mit dem zweiten Sohn 
hochschwanger, als der Putsch in Georgien ausbrach. Nach zwei Monaten im 
Untergrund konnte die Familie in die Schweiz flüchten. Im Jahr 1992 begann 
ihr «zweites Leben» als Flüchtling, Ausländerin und Künstlerin. Sie arbeitet 
heute als Ikonenexpertin und -restauratorin, und versucht, die fast vergessenen 
historischen Maltechniken neu zu beleben und weiter zu entwickeln. Sie schafft 
so auf eigenwillige Weise eine Brücke zwischen Alt und Neu, Vertrautem und 
Fremdem, Georgischem und Schweizerischem…

Gesprächsreihe:
Nadine Reinert im Gespräch mit 
Nina Gamsachurdia 
Eröffnung: Schülerin und Schü-
ler der Freien Musikschule Basel

20.03.2019 Denkpaues: Politik heute Reihe mit Christian Graf

26.03.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil II Jahresseminar mit Christian Graf

30.03.2019 Dialogische Freiheit II Jahresseminar mit 
Stefan Brotbeck

Druckereihalle Januar – März 2019

12.–
13.01.2019

Collective Mycelium: Pendulum 
Zwischen Installation und Konzert pendelnden Aufführungsformat über «die 
Zeit». Mit Hannah Walter, Benoit Morel, Mariella Bachmann, Stefanie Mirwald, 
Robert Torche, Benjamin Voumard und Robert Kieffer

Installation und Konzert 

15.–
19.01.2019

«Änd-Spiil»
Ein Spiel nach Samuel Becketts «Endspiel» ins schweizerdeutsch (Dialekt) 
übersetzt. 
Mit Kurt Wegmüller, Nick Eminger, Annette Dick, Ivan Imbrogiano, Lukas 
Rickli (Licht), Mirjam Ragossnig, Alfi Marti (Bühne), Simone Leimgruber 
(Kostüme), Lukas Rickli (Musik) Jörg Jermann (Regie)
Eine Produktion des Basalttheaters

Theater 

22.01.2019 absurde märchen – hidden lines
Performances mit Bratsche und Live-Elektronik.
Katalin Ladik, Zsolt Sörés und Hanna Hartmann ignm basel

Performances und Konzert 

24.01.2019 Wintergäste – Im Osten geht die Sonne auf…
«Der Russe ist einer, der Birken liebt» ein Roman von Olga Grjasnowa. Mit 
Marie Jung und Kristof Van Boven. Marion Schmidt-Kumke (Dramaturgie)

Szenische Lesung 

27.01.2019 Wintergäste – Im Osten geht die Sonne auf…
«Das falsche Gesicht» von Joseph Roth. Mit Vincent Leittersdorf, Marion 
Schmidt-Kumke (Dramaturgie)

Szenische Lesung 

02.02.2019 JessTalks: Music Worth Spreading 
Eine Konzert und Gespräch über Neue Musik. Mit Musik von Elnaz Seyedi, 
 Thüring Bräm und Caspar Johannes Walter.
Mit Jessica Horsley (Dirigentin und Moderation) Schrödinger(’)s Synopsis, 
Désirée Meier und Elnaz Seyedi

Konzert und Gespräch 

10.02.2019 Wintergäste  – Im Osten geht die Sonne auf…
«Solaris» ein Roman von Stanislaw Lem. Mit Urs Bihler, Christian Heller, 
Doris Wolters, Hannes Kumke (Sound), Marion Schmidt-Kumke (Dramaturgie)

Szenische Lesung 

14.02.2019 Swiss Chamber Concerts: Terra Schubert
Mit Julian Prégardien, Felix Renggli, Emanuel Abbühl, Jürg Dähler, Daniel 
 Haefliger, Sarah O’Brien
Swiss Chamber Solists

Konzert 

15.02.2019 Nachtklang II – «For once in my life»
Ein experimentelles Konzert mit Trompete, Violine, Kontrabass und Schlag-
zeug. Mit Simon Lilly, Mathias Weibel, Stefan Preyer und Thomas Waldner.
Kammerorchester Basel

Konzert 

21.02.2019 Trilogie GUTS/MACHINERY – HANDS/TOOLS – HEAD/COMPUTER
Ensemble Lemniscate

Konzert 

22.02.2019 Soyuz21: HUELLAS
Ein Konzert mit Werken von Christian Winther Christensen, Kevin Juillerat, 
Peter Ablinger und Alberto Posadas. Mit Sascha Armbruster, Philipp Meier und 
Joao Carlos Pacheco 
Ensemble Soyuz21 

Konzert 

28.02.2019 Hans Haug – Concertino per chitarra e piccola orchestra
Ein Kammermusikabend mit klassischer Gitarre und kleinem Orchester mit 
 Werken von Hans Haug.
Mit Marisa Minder, Alexander Zemtsov, Dmitry Smirnov (Konzertmeister) 
Basel Philharmonic Quintet

Konzert 

05.03.2019 Ensemble Lemniscate: Swingers Club N°1 mit Ensemble Zafraan
Ein künstlerisch-musikalischen Swinger Club Konzert. 
Ensemble Lemniscate und Ensemble Zafraan Berlin

Konzert 
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15.03.2019 Soyuz21: The Beauty of Me is...
Ein multimediales Konzertprojekt. Mit Sascha Armbruster, Martina Brodbeck, 
 Philipp Meier, Mats Scheidegger und Isaï Angst.
Ensemble Soyuz21

Konzert 

19.03.2019 Architektur Dialoge: Architektur und Innovationen 
Interdisziplinäre Diskussion über «Ideen in Holz»
Mit Mathias Heinz, Hermann Blumer und Tilo Richter (Moderation)

Vorträge und Diskussion 

22.03.2019 OFB Vortrag: Osteuropa im Anthropozän
Ein Vortrag von Bianca Hoenig über Mensch-Umwelt-Verhältnis im Wandel und 
der Blick auf das östliche Europa. 

Vortrag 

26.03.2019 Architektur Dialoge: Architektur und Innovationen 
Interdisziplinäre Diskussion über «Moveable House». Mit Shadi Rahbaran, 
Achim Geissler, Nico Ros und Tilo Richter (Moderation)

Vortrage und Diskussion 

29.03.2019 Nachtklang Experimental II – «Das obszöne Werk»
«Das obszöne Werk» von G. Bataille und experimentelle Musik mit Kontrabass 
und Violoncello.
Mit Cathrin Störmer, Stefan Preyer, Christoph Dangel und Janiv Oron. 
Kammerorchester Basel

Lesung und Konzert 

Trimester III   April – Juni 2019

03.04.2019 Denkpause: Europa Reihe mit Christian Graf

09.04.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil II Jahresseminar Christian Graf

27.04.2019 Dialogische Freiheit III
Philosophisch-anthroposophische Perspektiven 
Nur ich allein kann frei werden (keiner kann mir das Freiwerden abnehmen), 
aber freiwerden kann ich nicht allein. Freiheitsphilosophie und Dialogphiloso-
phie wachsen zusammen. Das Dialogische wird zum Entwicklungs- und Indivi-
duationsprinzip wie umgekehrt die freie Entwicklung eine dialogische Dramatik 
birgt. Oder andersherum formuliert: Warum ist Unfreiheit nahezu identisch mit 
Begegnungsverflachung. Worin unterscheiden sich Begegnung, Begegnungslo-
sigkeit und Pseudo-Begegnung? 
Als Einstieg wurde von Christiane Moreno zu Beginn des Seminars jeweils 
einen literarischen Lesebeitrag gestaltet. 

Jahresseminar 
Stefan Brotbeck

29.04.2019 Der zweite Blick 
«Liebe, Vertrauen und Offenheit erfüllen Träume»
Nicole Andrea Pfister wurde mit einer degenerativen Netzhauterkrankung 
(Retinopatia Pigmentosa) geboren und kann heute nur noch Licht und Schatten 
unterscheiden. Seit ihrer Kindheit ist sie eine Visionärin. So bildet sie sich an 
der Universität Zürich zur Psychologin und Erziehungswissenschaftlerin aus, 
keiner der klassischen Berufe für blinde Menschen. Nach dem Studium will 
sie mit Kindern arbeiten. Neben Kindern interessiert sie sich für Spiritualität, 
Musik und Literatur. Und sie ist ein ausgesprochenes Fernwehkind. «Wer nicht 
sieht, muss sich immer Menschen anvertrauen und offen sein für Neues», sagt 
sie. Aber auch: «Man muss Visionen und Träume haben und ein Herz, das sich 
bewegen und begeistern lässt».

Gesprächsreihe:
Martin Haug im Gespräch mit 
Nicole Andrea Pfister. 
Eröffnung: Lorraine Dinkel, 
(voc. guitar)

30.04.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil III
Der dritte Teil des Jahresseminars konzentrierte sich auf das Verhältnis der Sinn-
frage zu den Begriffen der Wahrheit und der Freiheit. 

Jahresseminar mit Christian Graf

07.05.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil III Jahresseminar mit Christian Graf

08.05.2019 Denkpause: Wahr – Falsch – Unwahr Reihe mit Christian Graf

13.05.2019 Meine Frage 
Folgende Fragen wurden diskutiert: 1. «Ist Wahrheit immer objektiv oder gibt es 
auch eine subjektive Wahrheit?» 2. «MIT jemandem sprechen, ÜBER jemanden 
oder etwas sprechen – was ist der Unterschied? Was bedeutet das «mit»?» 

Reihe mit Christian Graf

14.05.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil III Jahresseminar mit Christian Graf

17.05.2019 Die andere Sprache – Universell
Musiksprache ist ein paradoxer Begriff, wenn man Sprache als Resultat von 
Wortkombinationen versteht, worin jedes Wort eine definierte, festgelegte 
Bedeutung hat. Jeder Ton kann unendlich viele Bedeutungen haben. Oder anders 
formuliert, ein Ton und die Kombination mehrerer Töne, also eine Komposition, 
muss gar keine explizite Bedeutung haben, sondern existiert für sich und erzeugt 
Emotion statt Aussage. 

Konzert mit dem Ensemble ö
Beitrag von Peter Dellbrügger

18.05.2019 Meine Frage 
Folgende Fragen wurden diskutiert: 1. «Psychologie - Erklärung oder Rechen-
schaft?» 2. «Widerstand oder Ergebung? Wo ist das eine, wo das andere am 
Platz?» 

Reihe mit Christian Graf

19.05.2019 Bonjour Paris!
Eine Begegnung mit der Moderne
Im literarisch-musikalischen Kammerspiel nach den «Aufzeichnungen des 
Malte Laurids Brigge» von Rainer Maria Rilke lässt der Schauspieler Volker Ra-
nisch die Romanfigur Malte als gnadenloser Beobachter durch die Stadt an der 
Seine schlendern. Er schwadroniert, analysiert, philosophiert und wird fassbar 
machen, was Malte und auch uns in den Bann zieht: Die Suche des Individuums 
nach seinem Selbst in einer von ihm nicht mehr durchschaubaren Welt. 

Theater mit Volker Ranisch, 
André Steger (Regie), Ring 
Theater, Zürich 

20.05.2019 Der zweite Blick
«Brückenbauer zwischen Kulturen und Menschen»
Cyrill Häring wurde in Basel geboren und lebt in Basel. Er ist Unternehmens-
Kultur-Berater – Basis Anwalt, Dr. iur., mit Nachdiplomstudium Organisations-
entwicklung spezialisiert in den Feldern Kultur und Bildung. Er hat sich mit 17 
Jahren als tief überzeugter Europäer mit dem Konzept: «Europa vom Atlantik 
bis zum Ural» entschieden, den damals abgeschlossenen Drittel Europas mit 
dem Erlernen der russischen Sprache zu «erschliessen». Nach zwei Jahren 
Slawistikstudium in Basel absolvierte er 1975 einen Sprachaufenthalt an einer 
Universität in Moskau. Auf dem Rückflug lernte er Monika kennen und ist seit 
1981 mit ihr verheiratet. Er war Leiter der Kulturabteilung des Erziehungsde-
partementes des Kantons Basel-Stadt und für die Christoph Merian Stiftung mit 
neuen Projekten tätig, z.B. Gründung des «Atelier Mondial». Seit 1994 ist er 
selbständiger Projektleiter und Coach und regelmässiger Dozent an der Staatli-
chen Universität in Tbilissi. Er reist viel und beschäftigt sich intensiv mit Kultur, 
Bildung, Natur, Sport. Dabei sind ihm vor allem auch menschliche Begegnun-
gen wichtig. 

Nadine Reinert im Gespräch mit 
Cyrill Häring 
Eröffnung: Emma Bräutigam, 
Elif Graf und Mathilda Gartmann 
(Klarinette)
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Der zweite Blick: Nadine Reinert und Otto Böhne im Gespräch



phi losophicum |  27 26  |  phi losophicum 

 

22.05.2019 Denkpause: Wirklich – möglich – virtuell Reihe mit Christian Graf

25.05.2019 Dialogische Freiheit III Jahresseminar mit 
Stefan Brotbeck

27.05.2019 Die Welt verstehen - die Reihe der VHSBB zur internationalen Politik
China entwickelt sich immer mehr zur zweiten Grossmacht. Wirtschaftlich und 
militärisch. Dieses Land mit seinen 1,4 Milliarden Einwohnern ist immer noch 
geführt von einer kommunistischen Partei, innenpolitisch repressiv, ein wirt-
schaftlicher Riese, technologisch auf rasender Aufholjagd, aussenpolitisch sehr 
expansiv, aktiv auf allen Kontinenten. Wie entwickelt sich China, was haben wir 
von dort zu gewärtigen? Casper Selg unterhielt sich mit dem Journalisten Peter 
Achten, der die Entwicklung Chinas während drei Jahrzehnten verfolgt hat. 
Eine Kooperation der Volkshochschule beider Basel mit SRG Region Basel 
und dem Philosophicum

Vortrag und Gespräch 
mit Peter Achten und Caspar 
Selg (Moderation) 

28.05.2019 Philosophicum-Reise
Infotreffen anlässlich der «Philosophicum-Reise – Ein Ausflug in die zeitgenös-
sische Kunstszene Moskaus» vom 1. – 8. September 2019. 

Infotreffen mit Anna Fatyanova 
und Nadine Reinert

28.05.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil III Jahresseminar mit Christian Graf

04.06.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil III Jahresseminar mit Christian Graf

05.06.2019 Denkpause: Erzählung und phantasieren Reihe mit Christian Graf

11.06.2019 Paper Positions Basel – Vernissage 
Nach dem erfolgreichen Messestart 2018 fand die paper positions nun auch 
2019 wieder in Basel statt.
Vom 11. – 16. Juni 2019, während der Art Basel Woche, präsentierten 35 inter-
nationale Galerien herausragende künstlerische Positionen zum Thema Zeich-
nung und dem Medium Papier. 
Die paper positions basel wollte dieses besondere Genre innerhalb der Kunst in 
dieser so wichtigen Woche konzentriert in den Mittelpunkt stellen. Dabei hatten 
jene Galerien und die von ihnen vertretenen Künstler eine Präsentationsmög-
lichkeit bekommen, die sich dem Medium Papier mit all seinen spezifischen 
Besonderheiten, seiner Fragilität und seiner enormen Vielseitigkeit widmeten.

Kunstmesse 
Paper Positions Basel

12.–
16.06.2019

Paper Positions Basel – Ausstellung Kunstmesse 
Paper Positions Basel

18.06.2019 Hat das alles einen Sinn? – Teil III Jahresseminar mit Christian Graf

19.06.2019 Denkpause: Tier – Mensch – Maschine Reihe mit Christian Graf

21. ,22., 27.–
29.06.2019

Upstart Entertainment: The Nether – Jennifer Haley
Ein Psychothriller und hochaktuelles Gedankenexperiment. Aufführungen in 
Englischer Sprache.
Stellen Sie sich vor, Sie befinden sich in einer Welt, in der Bäume Seltenheits-
wert haben und 20m2 Gras ein purer Luxus sind! Eine Welt, in der die Umwelt 
so zerstört ist, dass die Menschen reihenweise eine «Abwanderung» in die virtu-
elle Welt des Nethers in Betracht ziehen. Dies ist die beunruhigende Kulisse, vor 
der Jennifer Haleys packendes Theaterstück «The Nether» spielt. Ein Stück über 
Technologie und menschliches Begehren im anbrechenden virtuellen Zeitalter, 
das alle moralischen Gewissheiten auf den Prüfstand stellt. Die Fragen zielen 
unmittelbar auf die Fundamente unseres Rechts: Wessen Gesetz gilt im Internet? 
Wie real ist die virtuelle Welt? Was hat Vorrang: das Recht auf Privatsphäre 
oder die Notwendigkeit der Überwachung? An welchem Punkt wird aus der 
 Kontrolle der intimsten Vorlieben Zensur? 

Theater mit dem Upstart Enter-
tainment: 
Andrew Fernandes, Nicolaia 
Marston, Flavio de Rosa, Jorian 
Pawlowsky, Varsha Narayanan,  
Patrick Deslarzes (Regie), 
Ingvild Jervidalo (Bühne),
Xander Deubelbeiss (Licht/Ton)

22.06.2019 Laboratorium: Virtuelle Begegnung?
Es gibt reale und virtuelle Bühnen und Schauplätze, auf denen wir uns selbst 
darstellen oder in die Haut eines anderen schlüpfen können. Hinter allen 
Selbstdarstellungen, Rollen und imaginären Identitäten stehen Menschen, die 
mit Menschen interagieren. Aber was passiert, wenn etwas für mich eine Rolle 
spielt, für das ich keine Rolle spiele? Was bedeutet dies gerade in Zeiten der 
«Künstlichen Intelligenz», die sich anschickt, Wunschbefriedigungsmaschinen 
anzubieten? Gerade die durch digitale Technologien ermöglichte Verbequem-
lichung der Bedürfnisbefriedigung führt zur Frage: Was ist der Unterschied 
zwischen Sein und Schein, Ausweg aus der Not und Ausflucht vor der Not? 

Laboratorium mit Stefan 
Brotbeck

24.06.2019 Der zweite Blick
«Verdichten und spielerisch weitergeben»
Georg Geiger ist ein Intellektueller, der sich in seinem Leben auf den Bühnen 
der Pädagogik, der Politik und der Kultur bewegt. Er unterrichtet Deutsch und 
Geschichte an einem Gymnasium, macht Bildungspolitik und singt in einem 
Chor. «Geknickte Karriere» wird das mal bei einem Bewerbungsgespräch 
genannt. Da lächelt er und denkt zufrieden an das Schulmeisterlein Wutz des 
Dichters Jean Paul.

Stefan Brotbeck im Gespräch mit 
Georg Geiger. 
Eröffnung: Lucas Zibulski 
(Perkussion)

26.06.2019 Denkpause: Entwicklung und Verwandlung Reihe mit Christian Graf

29.06.2019 Dialogische Freiheit III Jahreskurs mit Stefan Brotbeck

Druckereihalle April – Juni 2019

02.04.2019 Architektur Dialoge: Architektur und Innovationen 
Interdisziplinäre Diskussion über «Smart City Lab Wolf»
Mit Barbara Alder, Christoph Keller und Tilo Richter (Moderation)

Vortrage und Diskussion 

04.04.2019 A-Ronne Vocal Ensemble: Missa-Ronne
Hör-Theater für 8 Stimmen, Klavier und Harmonium
Mit Tobias Stückelberger, das a-ronne Vocal Ensemble, Dominic Chamot und 
Timothy Ferguson

Theater 

12.04.2019 Nachtklang III – «Gesang der Geister»
Werke von Schubert und Berlioz in Bearbeitung für einzigartige Besetzung: 
Acht Männerstimmen und tiefes Streichquintett. Mit Mariana Doughty, Katya 
Polin, Martin Zeller, Hristo Kouzmanov, Daniel Szomor 
Kammerorchester Basel und Ensemble thélème

Konzert

13.04.2019 Wirf deine Angst in die Luft
Musik- und Tanzperformance für Vertrauenshungrige
Mit Franziska Huber, Simon Hunziker, Jonas Furrer, Anna Heinimann (Choreo-
graphie), Daniel Tschanz (Licht)

Musik- und Tanzperformance 

15.04.2019 Kostprobe III
Öffentliche Probe mit dem Kammerorchester Basel
Arien von Bach und Telemann mit Violine und Countertenor. Mit Julia Schröder 
und Valer Sabadus.

Konzert

16.05.2019 Trio Caelum: #Transformations
Ein Konzert mit Klavier, Violoncello und Klarinette. Mit Helga Karen, Mathilde 
Raemy und Mariella Bachmann.

Konzert 

23.–
26.05.2019

LIEDBasel 2019: Die Gedanken sind frei – LIEDAcademy
LIEDBasel ist eine zeitgemässe und interdisziplinäre Auseinandersetzung mit 
der Kunstform Lied. 

Festival
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23.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDSalon – Festivaleröffnung
Festivaleröffnung mit Graham Johnson, Benjamin Appl, Michael Haefliger, 
Stipendiaten der LIEDAcademy

Festivaleröffnung 

23.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDLabor
«Ob das Leben auch so oft über uns nachdenkt, wie wir über das Leben?» Lyri-
scher und musikalischer Abend mit Jürg Halter und Janiv Oron

Lyrischer und musikalischer 
Abend

24.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDAcademy. Meisterkurs mit Klaus Brömmelmeier Meisterkurs

24.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDLabor – Panel 1
«Die erwartete Wahrnehmung». Mit Georg Keller

Vortrag 

24.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDLabor – Panel 2
«Musik und Psyche» mit Torsten Kratz

Vortrag 

25.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDAcademy
Meisterkurs mit Graham Johnson und Benjamin Appl

Meisterkurs 

25.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDSalon
«Lied und die Welt». Mit Elisabeth Bronfen und Alain Claude Sulzer 

Gespräch 

25.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDLabor - Panel 3
«‹Information wants to be free›, oder?» Mit Roberto Simanowski

Vortrag

25.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDOn Demand
«SchweizSchweizSchweiz – Ein Liederabend» 
Gesang und Klavier mit Sylvia Nopper und Till Alexander Körber 

Konzert

26.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDSalon, mit Kurt Widmer Sonntagsgespräch 

26.05.2019 LIEDBasel 2019: LIEDAcademy, mit Stipendiaten der LIEDAcademy Abschlusskonzert Meisterkurs 

31.05.2019 Nachtklang Experimental IV – Die Legende vom Kantenzählen
Licht- und Soundeinfälle für performative Violine, Violoncello, Piano, Elek-
tronik und Bild. Matthias Müller, Georg Dettweiler, Marco Guglielmetti und 
Anmari Mëtsa Yabi Wili Kammerorchester Basel

Konzert 

08.06.2019 Soyuz21: Tonband
Konzert mit Werken von Enno Poppe, Wolfgang Heiniger, Kevin Juillerat, An-
toine Chessex und Robert Torche. Mit Sascha Armbruster, Fanny Vicens, Mats 
Scheidegger, Philipp Meier, Julien Mégroz, Brian Archinal, Gilles Grimaître, 
Isaï Angst, Robert Torche

Konzert 

Theaterstück:
Upstart Entertainment 
The Nether – Jennifer Haley

Nicolaia Marston & Andrew Fernandes / Foto:  Patrick Deslarzes

Nicolaia Marston & Andrew Fernandes / Foto: Ingvild Jervidalo
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Das achte Betriebsjahr dauerte vom 1. Juli 2018 bis zum
30. Juni 2019. 

Der Gesamtaufwand belief sich im Jahr 2018/2019 auf 
CHF 681 459. Die Gesamteinnahmen betrugen CHF 696 
511. Das Philosophicum hat somit einen Gewinn von 
CHF 15 051 verbuchen können. Die Einnahmen setzen            
sich zu 62,4% aus Spendeneinnahmen zusammen und zu 
37,6,3% aus Einnahmen aus eigenen Angeboten (Semina-
re auf Auftragsbasis, Einnahmen aus dem Programm wie 
auch über Vermietung).

Auf der Aufwandseite bilden die MitarbeiterInneneinkom 
men mit CHF 433 751 den grössten Anteil: Leitung (zwei 
Personen), Sekretariat und Assistenz Leitung (eine Person), 
Veranstaltungsorganisation Philosophicum & Druckerei-
halle (eine Person), Öffentlichkeitsarbeit (eine Person), 
temporäre Mitarbeit öffentliches Programm und Seminar-
aufträge (zwei Personen), Praktikum (eine Person).

An zweiter Stelle sind die Kosten für Miete und Unterhalt 
zu benennen – diese belaufen sich inklusive Druckereihal-
le auf insgesamt CHF 111 371. Den nächstgrössten Anteil 
machen im Jahr 2018/2019 mit CHF 85 456 die Kosten 
für das Programm aus. Diese Kosten setzen sich zusam-
men aus Honorarkosten sowie Spesen-, Infrastruktur- und 
Technikkosten für Seminare, Abendveranstaltungen und 
Projekte.

An vierter Stelle sind mit CHF 32 837 die Kosten für 
Werbung und Öffentlichkeit zu nennen sowie an letzter 
Stelle mit CHF 18 043 die Ausgaben für Verwaltung und 
Diverses.

Die grössten Einnahmen konnte das Philosophicum über 
Auftragsseminare und das Programm (Veranstaltungen, 
Seminaren und Projekte) erwirtschaften. Diese machen 
CHF 142 800 aus.

Der zweitgrösste Anteil kam über die Vermietungen der 
Räumlichkeiten dazu sowie über die Organisation der 
Druckereihalle (inkl. diverse Einnahmen). Dieser ganze 
Posten macht CHF 118 966 aus. 

Der in diesem Jahr generierte Ausgabenüberschuss von 
CHF 418 306 konnte mit Spenden abgedeckt werden. 
Insgesamt hat das Philosophicum in seinem achten Ge-
schäftsjahr CHF 433 357 Spenden aus der Schweiz und 
aus Deutschland eingenommen.

In diesem Jahr haben an der Spendenaktion «Geld für 
Geist» 129 Personen teilgenommen, die mit ihrer Zu-
wendung ein Ja zur freien Kultur- und Bildungstätigkeit 
des Philosophicum gesprochen haben. Mit Blick auf die 
kommenden Jahre arbeitet das Philosophicum an einer 
längerfristigen, finanziellen Planungsperspektive, die so-
wohl inhaltlich als auch personell einen weitblickenderen 
Horizont erlauben würde. Hierfür sind jede Anregung und 
jeder Unterstützungsbeitrag herzlich willkommen.

Kooperationspartner
Ackermannshof Basel

Bartels Stiftung 

Cartoonmuseum Basel

Internationalen Literaturfestival BuchBasel

Krasnojarsk Book Culture Fair

Literaturhaus Zürich

Osteuropa-Forum Basel

Pädagogische Hochschule FHNW

Ritz & Häfliger 

Visuelle Kommunikation Basel

Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia

SRG Region Basel

Tanztheater Landholz

Volkshochschule beider Basel (VHSBB)

Von August 2018 
bis Juli 2019

Mitwirkende

Stefan Brotbeck

Christian Graf

Georg Gusewski

Martina Jakobson 

Philip Kovce

Andreas Laudert

Salvatore Lavecchia

Nicolaia Marston

Franziska Mazi 

Nicole Reichenback

Nadine Reinert

Judith Schifferle

Alexander Tschernek

Anna Weber

Renatus Ziegler

Technischer Partner

Beat Burkhard

Team vor Ort

Alba Nuccio

Aurea Marston

Carla Biesenbender

Jack Costello

Jael Siegrist

Jara Burkhard

Nina Miric 

Oliver Göhler

Reja Wyss 

Salphinah Savin

Sara Rasic

Sofie Sabbioni  

Sonja Käser

PersonenKontakt
Leitung

Stefan Brotbeck

Nadine Reinert

Sekretariat & Assistenz der 

Leitung

Nicolaia Marston

Veranstaltungsorganisation

Anna Weber

Öffentlichkeitsarbeit

Franziska Mazi

Praktikum & Assistenz 

Anna Fatyanova

Mélody Gugelmann

Julia Gruber

Nicole Reichenback

Betriebliches und Finanzielles

Impressum
Philosophicum 2019
Idee, Konzept und Redaktion: Stefan Brotbeck, Franziska 
Mazi, Nicole Reichenback, Nadine Reinert
Umschlagbild: Nicole Reichenback
Design: Ritz & Häfliger, Visuelle Kommunikation, Basel

Philosophicum 
Im Ackermannshof
St. Johanns-Vorstadt 19 –21, CH-4056 Basel 
info@philosophicum.ch 
www.philosophicum.ch

Mit freundlicher Unterstützung

Spenden aus der Schweiz können auf folgendes Konto bei der 
Basler Kanto nalbank eingehen und sind ab CHF 100 steuerab-
zugsfähig: 

IBAN: CH83 0077 0252 6297 9200 1
Clearing-Nr.: 770
Postkonto BKB: 40-000061-4
BIC: BKBBCHBBXXX
Zugunsten: Philosophicum Basel, St. Johanns-Vorstadt 19 – 21, 
CH-4056 Basel

Spenden aus Deutschland können auf folgendes Konto bei der GLS 
Gemeinschaftsbank eG in Bochum eingehen: 

IBAN: DE09430609677912324800 
BIC: GENODEM1GLS
Kontoinhaber: Deutscher Förderverein Philosophicum e.V., 
c/o Franz Metzler, Im Vogelsang 13, D-79539 Lörrach



Das Philosophicum ist eine Kultur- und Bildungseinrichtung
in freier  Trägerschaft. 

Das Philosophicum widmet sich Fragen zu Mensch, Kultur und Wissenschaft. Der the-
matischen Bandbreite sind keine Grenzen gesetzt. Ein besonderes Augenmerk liegt auf 
existenziellen, sozialen und spirituellen Erkenntnis- und Lebensfragen der Gegenwart. 
Das Philosophicum bemüht sich um eine erfahrungsoffene, begründungsorientierte 
und zukunftsbildende Arbeitsweise. 

Die Tätigkeiten werden in folgende «Spielräume» gegliedert:

> kulturelle Veranstaltungen, insbesondere Reihen, Podiumsgespräche, Lesungen, 
Ausstellungen, szenische Darbietungen und anderes

> Seminare, Studientage, Tagungen und Beratungsgespräche sowie Aufbau und 
Durchführung von Jahreskursen 

> sich selbst konstituierende Forschungs- und  Arbeitsgemeinschaften, deren Tätig-
keit in Vorträge, Seminare, kulturelle Veranstaltungen und Publikationen einflies-
sen kann 

Darüber hinaus ist das Philosophicum Ansprechpartner für Anfragen zur Konzeption 
und Durchführung von Seminaren und Kulturveranstaltungen zu spezifischen Themen. 

Das Philosophicum


